




TOP THEMA 7

Im Erdgeschoss werden zum Kupfergraben und zur Französischen Stra-
ße vermietbare Geschäftsräume hergestellt. Im ehemaligen Lichthof ist 
ein Vortragssaal und das sich zum Schinkelplatz hin orientierende Foyer 
vorgesehen. Im ersten Obergeschoss werden Ausstellungs- und Semi-
narflächen eingerichtet, die von der Internationalen Bauakademie und 
den in ihr zusammengeschlossenen Museen und Sammlungen für wech-
selnde Ausstellungen genutzt werden. Die übrigen Geschosse sind der 
Architekturforschung und -vermittlung vorbehalten und beherbergen 
beispielsweise Tagungs- und Seminarräume sowie eine Bibliothek. Die 
1836 auf dem Gelände des alten Packhofes errichtete Berliner Bauakade-
mie war der erste profane repräsentative Rohziegelbau Preußens. Durch 
seine besondere Konstruktion und Bauweise wurde er richtungswei-
send für die moderne Architektur. Zusammen mit anderen Bauten Schin-
kels im Zentrum Berlins – wie das Alte Museum, die Friedrichwerder-
sche Kirche, die Neue Wache oder die Schlossbrücke – hatte die Bauaka-
demie großen Anteil an der unverwechselbaren Stadtlandschaft des  
alten Berliner Zentrums. Diese Bedeutung wird dem neuen Bau gleicher-
maßen gewiss sein. 

Rentable commercial spaces will be built on the ground floor facing the 
Kupfergraben and Französische Strasse. There are plans for an audito-
rium in the former atrium and a foyer oriented toward the Schinkelplatz. 
The floor above the ground level will house spaces for exhibitions and 
seminars, which themselves will be used for temporary exhibitions by 
the Internationale Bauakademie and affiliated museums and collec-
tions. The remaining floors will be used for architectural research and 
exhibition and will house, for example, a library and conference and 
seminar rooms. Construction of the Bauakademie was completed in 
1836 on the grounds of an old warehouse (Packhof) and was the first 
example of secular exposed-brick construction in Prussia. It’s unique 
and revolutionary construction and design set new trends in modern 
architecture. Along with other Schinkel constructions – such as the  
Altes Museum, the Friedrichwerdersche Church, the Neue Wache and 
the Schlossbrücke – the Bauakademie played a major role in the  
distinctive urban landscape of the centre of old Berlin. The new con-
struction will certainly share this same degree of importance. 

Schinkels Bauakademie, Stahlstich  
von E. Mandel aus dem Jahr 1853
Schinkel’s Bauakademie,  
steel engraving by E. Mandel from 1853

Architektonischer Fassadenentwurf
Digital model  

of the northern and western facades

Eduard Gärtner: Die Bauakademie (Nationalgalerie)
Eduard Gärtner: Die Bauakademie (Nationalgalerie)
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Ein Ort für Umweltgestaltung  
in ihrer ganzen Vielfalt
A place for environmental design  
in all its variety

	 Die Bauakademie des Archi-
tekten Karl Friedrich Schinkel, 
dem herausragenden deutschen 
Baumeister des 19. Jahrhundert, 
soll in Berlins historische Mitte zurückkehren. Dazu wurde 2001 der Verein Internationale 
Bauakademie Berlin gegründet, um für die Architekturforschung und Architekturvermittlung 
in Berlin mitzuwirken. Zu ihren Mitgliedern zählen international renommierte Architekten  
sowie öffentliche Architektur- und Kunstsammlungen. Prof. Hans Kollhoff, Präsident des Ver-
eins, über Ziele, Pläne und Visionen rund um den Wiederaufbau der Bauakademie.

Welche städtebauliche Bedeutung hat die Wiedererrichtung des Gebäudes nach altem 
Vorbild? Wenn in Kürze das Schloss wieder vor uns stehen wird und man den grandiosen, überaus 
elastisch entwickelten Stadtraum Schinkels verstehen will, kommt man ohne den Backsteinkubus 
der Bauakademie nicht aus. Schinkel hat ja das axial-symmetrische Ideal 
des barocken Stadtraums der „Linden“ im Bereich des ehemaligen Pack-
hofes, der heutigen Museumsinsel, aufgelockert, ja geradezu zum Tan-
zen gebracht. Die Neue Wache, das Alte Museum und eben auch die Bau-
akademie wurden von den Linden aus in die Tiefe des Stadtraumes proji-
ziert, so dass der Dialog zwischen freistehenden Solitären, zu dem auch 
das Schloss gehörte, einen komplexen Stadtraum aufspannte, wie wir 
ihn von der griechischen Agora kennen. Berlin wurde Spreeathen.

Die Vergabe des ca. 2.200 m2 großen Grundstücks erfolgt auf dem 
Wege eines formalisierten Verhandlungsverfahrens mit vorge-
schaltetem Teilnahmewettbewerb. Welches Ergebnis wünschen 
Sie sich hierbei – als Architekt und als Mitglied bzw. Präsident des 
Vereins Internationale Bauakademie Berlin? Die Internationale Bau-
akademie Berlin wünscht sich im originalgetreu, nach den Plänen Schin-
kels, errichteten Gebäude einen lebendigen Gedankenaustausch zwi-
schen den Theoretikern und Praktikern auf dem Gebiet der Architektur 
und des Stadtbaus, ganz in der Tradition der frühen Bauakademie, in der 
ja nicht nur die Architektur vertreten war, sondern auch das Gewerbe 
und die frühe Industrie, um deren Qualitätsverbesserung und internatio-
nale Wettbewerbsfähigkeit sich Schinkels Freund Beuth kümmerte.  
Angesichts zerfallender handwerklicher Strukturen beim Bauen und 
konfrontiert mit einer proliferierenden Baustoff-Produktion, die zu  
erproben keine Zeit bleibt, sehen wir uns einem Paradigmenwechsel 
ausgesetzt, den wir in Einklang bringen müssen mit unseren gesell-
schaftlichen Ansprüchen an Haus und Stadt. 

	 Plans are underway to bring the Bauakademie (Building Academy) of Karl Friedrich 
Schinkel, the preeminent German architect and master builder of the 19th century, 
back to Berlin’s historical Mitte district. For this purpose, the Verein Internationale 
Bauakademie Berlin (Association of the International Architectural Academy in Berlin) 
was founded in 2001 in order to contribute to architectural research and policies in 
Berlin. The association’s membership includes a number of internationally acclaimed 
architects and public art and architecture collections. Prof. Hans Kollhoff, the associa-
tion’s president, spoke with us about the goals, plans and visions surrounding the re-
construction of the Bauakademie.

In terms of urban design, why is it important to reconstruct the building accord-
ing to its original model? It won’t be long before the city palace is standing once 
again and we will be able to see the grandiose and completely elastic urban space that 
Schinkel designed. In this context, we simply could not do without the Bauakademie’s 
brick cube. Schinkel really loosened the axial symmetry of the “Linden” cityscape in 
the area of the former Packhof on today’s Museum Island, and truly made it come alive. 
The Neue Wache, the Altes Museum and even the Bauakademie were meant to project 
out from the Linden into the extreme part of the cityscape so that the dialogue be-
tween the free-standing structures, including the city palace, would establish a com-
plex space similar to that of the Greek Agora. Berlin became the Athens on the Spree.

The allocation of the ca. 2,200 m2 property will involve a formalized negotiation 
procedure involving pre-approved bidders. What are you hoping the result of 
this process will be – as an architect and as a member and president of the 
Verein Internationale Bauakademie Berlin? The Internationale Bauakademie Berlin 
will be located in this building, which will be true to the original and constructed ac-
cording to Schinkel’s plans. We hope that it will be a place where there can be a lively 
exchange of ideas between individuals involved in both the theoretical and practical 

Prof. Hans Kollhoff
Hans Kollhoff wurde 1946 in Lobenstein, Thüringen, geboren. Von 
1968 bis 1975 studierte er Architektur in Karlsruhe und Wien. Im Jahre 
1978 gründete er sein eigenes Büro. Nach diversen Lehrtätigkeiten ist 
er seit 1990 Professor an der Eidgenössischen Technischen Hoch
schule Zürich. Zu Kollhoffs Arbeiten in Berlin zählen die Leibniz-Kolon-
naden, der Hofgarten am Gendarmenmarkt und die Stadtvillen am 
Malchower Weg. Ferner gewann er den städtebaulichen Wettbewerb 
zur Umgestaltung des Alexanderplatzes. 

Prof. Hans Kollhoff
Hans Kollhoff was born in Lobenstein, Thuringia, in 1946. He studied 
architecture in Karlsruhe and Vienna between 1968 and 1975, before 
founding his own office in 1978. Following a number of different teaching 
positions, Kollhoff has been a professor at the Swiss Federal Institute  
of Technology in Zurich (ETH Zürich) since 1990. Kollhoff’s works in Berlin 
include the Leibniz-Kolonnaden, the Hofgarten at Gendarmenmarkt  
and the town houses (Stadtvillen) on Malchower Weg. Kollhoff also won 
the urban design competition for the reconfiguration of Alexanderplatz.
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Die Bauakademie bildet den geistigen und funktionalen Rahmen 
für eine Akademie der interdisziplinär ausgerichteten Kompe-
tenzen des Planens, Bauens und Betreibens von baulichen Anla-
gen. Welche Ziele verbinden Sie mit der Wiedererrichtung des 
Hauses? Vor allem eine Debatte anzustoßen, die das Ringen um die be-
ste und nachhaltigste Architektur und um eine lebenswerte, schöne 
Stadt von ideologischem Lagerdenken befreit und auch das Baugesche-
hen nicht einfach technokratischen und ökonomischen Bedingungen 
überlässt, sondern in Kenntnis der Überlieferung als wichtige gesell-
schaftliche Fragestellung für die Zukunft begreift, für die immer wieder 
neue Antworten zu finden sind. Das ist selbstverständlich nicht nur eine 
Aufgabe für die am Bau beteiligten Praktiker und Theoretiker, sondern 
eine, die sich an alle wendet, die ihre Lebenswelt nicht dem Zufall über-
lassen wollen. Es ist eine im Kern bürgerliche Herausforderung.

Wie stellen Sie sich als Verein die Partnerschaft zum Käufer bzw. 
Investor des Gebäudes vor? Wir hoffen natürlich auf Synergie-Effekte. 
Es wäre wünschenswert, dass sich unsere Anliegen ergänzen und be-
fruchten. Dieses einzigartige Projekt ist ja ohne eine Begeisterung für 
die Architektur und ihre Blüte unter Schinkel, es ist ohne die Liebe zur 
europäischen Stadt nicht denkbar. Deshalb sind wir zuversichtlich, dass 
sich ein Interessent durchsetzen wird, für den Geschäftssinn und stadt-
bürgerliche Verantwortung kein Widerspruch sind.

75 Prozent der Fläche werden künftig vom Verein Internationale 
Bauakademie genutzt. Mit welchen Inhalten werden Sie diesen his
torischen Standort füllen? Es soll hier ein lebendiger Ort der Architek-
tur entstehen, also kein Museum. Wir wollen sowohl mit den Schätzen 
der Berliner Architektursammlungen, die ja Mitglieder der Internationa-
len Bauakademie Berlin sind, als auch mit dem Engagement unserer ge-
wählten Mitglieder, Architekten, Ingenieure, Gartenarchitekten, die  
international zu den Besten ihres Faches gehören, Umweltgestaltung in 
ihrer ganzen Vielfalt präsentieren, in Form von Symposien, Ausstel-
lungen, aber auch als Ergebnis ambitionierter Lehre und Forschung. Und 
wir wollen die Baupraxis in dieses Unternehmen einbinden, denn auf der 
Baustelle trifft man auf die gleichen Probleme, die wir Planer und unsere  
Gesellschaft insgesamt haben. Dieses Anliegen ist nicht neu. Es ist die 
gleiche Aufgabe, der sich vor zweihundert Jahren Schinkel und Beuth 
und vorher noch Friedrich Gilly, der Spiritus Rector der Bauakademie, 
widmeten.

Herr Professor Kollhoff, vielen Dank für das Gespräch. 

aspects of architecture and urban planning. This should happen in the tradition of the 
earlier Bauakademie, where not only the interests of architecture were represented, 
but also those of business and industry, which Schinkel’s friend Beuth paid a lot of at-
tention to, particularly in terms of improvements in their quality and their ability to 
compete on the international stage. In light of a decline in hand-made structures in the 
building process, and confronted with the sprawling production of building materials 
that we have no time to test, we see ourselves undergoing a paradigm shift – one that 
we must reconcile with our societal approaches to both structure and city.

The Bauakademie creates an intellectual and practical setting for an academy 
of interdisciplinary expertise in the planning, construction and operation of 
buildings and structures. What goals do you associate with the rebuilding of 
the structure? In particular, I want to launch a debate that liberates efforts to find the 
best and most sustainable architecture – as well as efforts to create a city that is livea-
ble and beautiful – from ideological constraints that consider buildings solely in tech-
nocratic and economical terms. Instead, I want us to conceptualise architecture in his-
torical terms as an important societal issue for the future, for which we should never 
stop looking for new answers and solutions. This is a job not only for those involved in 
building on both the practical and theoretical levels, but it also concerns all of us who 
don’t want to just leave the world we live in to chance. In essence, it is a civic chal-
lenge.

What do you think the association’s partnership with the building’s buyers/in-
vestors will be like? Of course, we’re hoping that we’ll be able to bring about a syner-
getic effect. We would like to be able to meet our needs and help them meet theirs. 
Without a certain degree of enthusiasm for architecture and its blossoming under 
Schinkel, and without a love for the European city, this unique project would be un-
thinkable. That’s why we’re confident that an interested party will emerge for whom 
there is no conflict between business sense and civic responsibility.

Seventy-five percent of the floor space is supposed to be used by the Verein In-
ternationale Bauakademie. What are they going to do with the space in this his-
torical location? This will become a place for architecture to thrive. In other words, it 
won’t be a museum. We want to be able to present the treasures of Berlin’s architec-
tural collections that belong to the members of the Internationale Bauakademie Berlin. 
But we also want to be able to present environmental design in all its variety by hosting 
symposiums, exhibitions and the results of ambitious teaching and research and by 
getting involved with our selected members – architects, engineers, landscape archi-
tects, and all those from around the world who are the best in their fields. And we want 
to get the construction industry involved in this venture as well because it’s really on 
the construction site that you encounter the same problems that we planners and peo-
ple in this business have. This isn’t a novel concern at all. It’s the same task that Schin-
kel and Beuth had to address 200 years ago in addition to Friedrich Gilly before them, 
who was the driving force behind the Bauakademie.

Herr Professor Kollhoff, thank you very much for speaking with us. 

Seit Sommer 2004 simuliert eine Schaufassade den  
Lückenschluss im Stadtbild am Werderschen Markt. 

Since the summer of 2004, a temporary decorative 
facade has filled the gap at Werderscher Markt.
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Stadt – Land – Lebens(t)raum:  
Wohnen in den Dörfern Berlins 
City – countryside – the good life:  
Living in Berlin’s villages

	 Ein eigenes Haus 
mit Garten – und das 
mitten in der Groß-
stadt? Was anderen-
orts utopisch und unbezahlbar erscheint, ist in Berlin kein Problem. Der Liegen-
schaftsfonds vermarktet derzeit eine erste Serie an Wohngrundstücken in den 

„Dörfern“ Berlins und verspricht idyllisches Wohnen samt Dorfkirche, Wanderpfad 
und verträumtem Weiher – oft nicht einmal zwanzig Autominuten von Berlins Mitte 
entfernt. 
Die Grundstücke in einer Größe von 391 m2 bis 17.765 m2 liegen in den Ortsteilen 
Biesdorf, Mahlsdorf, Kaulsdorf und Hellersdorf. Sie bieten vom kleinen Bungalow 
bis hin zur Einzel- und Doppelhaus-Siedlung zahlreiche Bebauungs- und Nutzungs-
möglichkeiten. Die Immobilien werden provisionsfrei in Bieterverfahren vergeben. 
Das heißt: Entscheidungskriterien sind einzig das höchste Gebot und die Bonität 
des Käufers. 
Die meisten der aktuell angebotenen Grundstücke befinden sich in Biesdorf, einem 
Stadtteil des Berliner Bezirks Marzahn-Hellersdorf. Das „Werder des Ostens“, wie 
man das einstige Dörfchen vor den Toren Berlins nannte, wurde 1920 in die Stadt 
Berlin eingemeindet. Zentrum des Angerdorfs war die Biesdorfer Kirche, die heute 
zu den ältesten Bauwerken   Berlins gehört. Ein- 
und Zweifamilienhäuser, Datschen und hin 
und wieder ein Landhaus prägen die ruhige 
Atmosphäre dieses beschaulich anmutenden 
Berliner Ortsteils. 
Mit der Vermarktungsoffensive „Wohnen in 
den Dörfern Berlins“ verbindet der Liegen-
schaftsfonds die Faszination des Großstadtle-
bens mit dem Reiz des Dörflichen und zeigt, 
welch vielfältige Wohnformen – für ganz un-
terschiedliche Lebensstile oder Generationen 
und für jeden Geldbeutel – in Berlin möglich 
sind. 

	 Your own house and garden – both in the middle of the city? What might appear at 
first utopian and unaffordable is no problem at all in Berlin. The Liegenschaftsfonds is 
currently marketing a initial series of residential plots in the “villages” of Berlin which 
promise idyllic living including a village church, hiking paths and picturesque ponds – 
sometimes not even twenty minutes by car from the centre of Berlin.  
Plots range in size from 391 m2 to 17,765 m2 and are located in the Berlin districts of 
Biesdorf, Mahlsdorf, Kaulsdorf and Hellersdorf. In the form of small bungalows, individ-
ual detached and semi-detached homes, they offer several different building and usage 
opportunities. The properties will be awarded in a bidding process with no commission 
charge. In other words, the decisive criteria are the highest bid and the financial 
strength of the buyer.  
Most of the plots currently on offer are located in Biesdorf, a neighbourhood belonging 
to the Berlin district of Marzahn-Hellersdorf. The “Werder of the East”, as one now calls 
the village that once stood just outside Berlin, was incorporated into the city in 1920. At 
the heart of the village lies the Biesdorf Church, which today is among one of the oldest 
buildings in Berlin. One-family and semi-detached homes, small cottages and country 
estates characterise the calm atmosphere of this peaceful Berlin neighbourhood. 
The Liegenschaftsfonds’ marketing campaign “Living in the Villages of Berlin” seeks to 
connect the fascination of big city living with the advantages of small village life to show 
the extent to which Berlin can offer such a wide variety of living spaces for different life-
styles, generations and budgets. 
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Neue Wege gehen
Breaking new ground

	 Grundstücksauktionen 
Für ein ausgewähltes Portfolio schwer vermarktbarer Grundstücke hat der Liegen-
schaftsfonds in diesem Jahr einen neuen Vertriebsweg getestet: die Versteigerung. 
Die erste Grundstücksauktion zweier kleinerer Immobilien im Berliner Stadtteil Lich-
tenberg verlief erfolgreich. Nun wird der Test erweitert. Die Auswertung der Ergebnisse 
wird den politischen Gremien vorgestellt, damit der Weg für das neue Vertriebsinstru-
ment frei wird. 
Die Versteigerung kommt ausschließlich bei jenen Immobili-
en zum Einsatz, die trotz mehrfacher Angebote im Bieterver-
fahren – sei es aus Gründen von Objektlage oder -qualität – 
keinen Käufer gefunden haben. Trotz vieler Vorzüge eignet 
sich die Auktion nur für einen Teil des Liegenschaftsportfo-
lios. Sie bleibt ein Zugeständnis an ein kleinteiliger wer-
dendes Gesamtportfolio und eine angemessene Reaktion auf 
dessen veränderte Qualität. 

	 7. TOP 50 Dialog
Wie entwickelt sich die Gesellschaft in den nächsten Jahren? 
Was sind Wohnmodelle der Zukunft? Müssen Produkte und 
Dienstleistungen speziell für Senioren entwickelt werden? 
Die Herausforderungen, die der demografische Wandel mit 
sich bringt, sind groß und werden in den Medien heiß disku-
tiert. Fakt ist, die Generation ab 50 wird in den nächsten Jah-
ren zunehmend das Alltagsbild bestimmen. Und sie wird für 
Veränderungen sorgen: ob im Städtebau, im Gesundheitswe-
sen, in den Medien oder im Konsumgüterbereich. Unter dem 
Motto „Steigendes Alter – höhere Ansprüche?“ lädt der Lie-
genschaftsfonds am 26. November 2008 zum diesjährigen 
TOP 50 Dialog in die Höhere Webeschule am Warschauer 
Platz ein. Die Gäste erwartet namhafte Referenten, anre-
gende Diskussionen diesseits und jenseits der Immobilien-
branche sowie hervorragende Möglichkeiten, interessante 
neue Kontakte zu knüpfen. 

	 Land auctions 
Throughout the year, the Liegenschaftsfonds has been 
testing a new sales method for a select portfolio of prop-
erties that have proven harder to market: auctions. The 
first auction of two small lots in the Berlin suburb of Lich-
tenberg was successful, and now the test is being ex-
tended. An analysis of the results has been presented to 
the appropriate political committees in order to pave the 
way for the new sales instrument. 
Auctions are used only for properties that have not 
found a buyer, despite several offers being made for 
them in the bidding process, due either to the property’s 
location or quality. Despite their many advantages, auc-
tions are suitable only for part of the Liegenschaft’s 
portfolio and represent a concession to an overall port-
folio that is increasingly divided into smaller units and an 
appropriate reaction to its changing quality.

7. TOP 50 Dialog
How will society develop in years to come? What are the 
residential models for the future? Will products and serv-
ices have to be specially developed for seniors? Demo-
graphic change will bring great challenges that are al-
ready being discussed heatedly in the media. The fact is, 
that the generation aged over 50 will in coming years in-
creasingly determine the course of daily life. The result 
will be a number of changes, whether it be in urban plan-
ning, in health care, in the media or in the area of con-
sumer goods. 
The Liegenschaftsfonds would like to invite you to this 
year’s TOP 50 Dialog on November 26th 2008 in the 
Höhere Webeschule on Warschauer Platz, which takes 
as its topic “Increasing age – higher demands?” Promi-
nent speakers, inspiring discussions on the real estate 
business and beyond, and excellent opportunities for 
make interesting new contacts all await our guests. 

links: Kaulsdorfer See
left: Kaulsdorf Lake

rechts: Biesdorfer Kirche
right: Biesdorf Church


